
Datum: 10.2.2022
Zeit: 19.30 Uhr
Thema: Kinder im Netz
Leitung: Frau Christa Gomez, Schule und Bildung
Unterstützung: Herr Kurt von Arx
Suchtprävention Stadt Zürich, Waidberg und Letzi
Abschluss: Jospinas Sarott, kommt erst am Schluss hinzu.
Angemeldet: 40
Teilnehmer: 22

1. Begrüssung, Übersicht und Spiel mit ein paar Fragen an die Eltern.

2.



3.
4. Ohne digitale Medien kommt man nicht mehr durchs Leben.
5. Es gibt keine schnellen Lösungen.
6. MIKE Studie von ZHW, 1-6 Klasse und Eltern werden befragt zu Medien und

Freizeitgestaltung. Resultat der letzten Umfrage:



7.
8. Die beliebtesten Apps:

9.
10. Wieso ist die Faszination Medien so gross? Immer verfügbar. Sie bieten ganz viele

Möglichkeiten für positive Erlebnisse. Könne auch ablenken, Flucht. Sie können die
Kinder unterstützen.



11.

12.
13. Viele tolle Sachen. Es Bedarf einer Auseinandersetzung mit den Risiken.



14.
15. Likes lösen Dopamin-Ausschüttung aus.
16. Jungs Gamen gerne.

17.
18. Suchfördernde Faktoren beim Gamen. Games hören nie auf.



19.
20. Umgang mit Gefühlen wird in den Games nicht gelernt.

21.
22. Vielseitige Freizeitgestaltung ist sehr wichtig. Gute Balance ist wichtig.
23. Was ist mit den Erwachsenen? Wir alle habe diese Problematik: Welchen Umgang

haben wir mit dem Handy. Ablenkung vom Alltag der Kinder. Umfrage unter den
Kinder, wer hat Eltern die immer online sind? Viele Kinder haben darauf reagiert, weil
die Eltern immer auf das Handy schauen.



24.

25.
26. Die Rolle der Eltern:



27.
28. Austausch

29.
30. Je älter die Kinder, desto schwieriger die Kontrolle.
31. Unterschiedlicher Medienkonsum zwischen Mädchen und Jungs. Jungs Gamen

mehr. Mädchen Chatten mehr.



32. Den Kinder die Frage stellen: Warum spielst du das so gerne? Warum gefällt dir das?
Welchen Umgang mit den digitalen Medien wünsche ich meinem Kind. Was mag ich
was mein Kind spielt und was nicht. Welches Spiel möchte ich, dass es mein Kind
spielt. Alle Games haben Altersempfehlungen (Auge darauf halten). Verbotenes
Game dem Kind begründen.

33.
34. Grenzen setzen.



35.
36. Vorbild sein. Eltern sind sehr lange ein starkes Vorbild. Kinder lernen durch

abschauen. Präsent sein. Dem Kind zeigen, dass man da ist. Kind nicht alleine
lassen. Interesse zeigen. No wrong door. Kind kann immer kommen, auch wenn es
einen Schweiss gemacht hat. Eltern sollen dem Kind helfen, die Situation zu
meistern. Gute Beziehung zum Kind pflegen.



37.
38. Kurzberatung für Eltern, eins bis zwei Gespräche.

39.



40.
41. Links

42.
43. Es ist im Ermessen der Schule was gemacht wird bezüglich Weiterbildung zum

Thema soziale Medien und Umgang damit. Die Kreisschulbehörde ist auch
verantwortlich.


